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Innovationsnachrichten aus Deutschland 

KfW-Innovationsbericht: In-
novationsaktivitäten im Mit-
telstand sinken 

 

Der neue KfW-Innovationsbericht zeigt, dass die Innovationsaktivitäten 
im Mittelstand nach einem kurzen Schub zu Beginn der Krise weiter zu-
rückgingen. Deutlich wird die Innovations-Schere innerhalb der deut-
schen Wirtschaft. Die Innovationsanstrengungen konzentrieren sich auf 
immer weniger und hauptsächlich große Unternehmen.  

 Drei von zehn mittelständischen Unternehmen verringerten 2020 ihre 
Innovationsaktivitäten. Demgegenüber stehen nur 12 Prozent der Mit-
telständler mit gesteigerten Innovationstätigkeiten. Vor allem die klei-
nen Unternehmen mit weniger als fünf Beschäftigten haben ihre An-
strengungen verringert. Firmen, die existenziell von der Krise betroffen 
sind und ausgeprägte Liquiditätsengpässe aufweisen, verzichten unab-
hängig von ihrer Mitarbeiterzahl verstärkt auf Innovationen (Saldo: -34 
Punkte, ggü. -8 Punkte bei Unternehmen mit ausreichender Liquidität).  

Der KfW-Innovationsbericht analysiert auch die Innovationstätigkeit 
des Mittelstands in den Jahren 2017/2019. Eine Neudefinition des In-
novationsbegriffs der OECD führt dabei zu einem Anstieg der Innova-
torenquote in allen Unternehmensgrößenklassen. 840.000 von insge-
samt 3,79 Mio. mittelständischen Unternehmen haben Produkt- bzw. 
Prozessinnovationen eingeführt (22 Prozent). Das sind 3 Prozentpunkte 
mehr als in der Vorperiode 2016/2018. Die Summe der Innovationsaus-
gaben des Mittelstandes ist 2019 gegenüber dem Vorjahr um zwei Mil-
liarden Euro auf 32 Mrd. EUR gesunken. 

Den vollständigen Report finden Sie hier.  

Quelle: KfW 

Mit Digitalisierung zum be-
trieblichen Erfolg 

 

Die Digitalisierung ist elementarer Bestandteil des Unternehmensall-
tags: Sie erstreckt sich von der ersten E-Mail am Morgen über das digi-
tale Check-In im Zeiterfassungstool bis in die Fertigungshallen und Bü-
roräume, wo Maschinen, Computer und Systeme auf Hochtouren arbei-
ten. Sie hilft nicht nur dabei, Prozesse im Betrieb schneller, effizienter 
und kostengünstiger zu organisieren – sie macht vieles überhaupt erst 
möglich. In der Corona-Pandemie wurde dies deutlicher denn je zuvor. 
Dank digitaler Technologien und Tools konnten viele Betriebe ihren Ge-
schäftsbetrieb zumindest in Teilen aufrechterhalten. Die Digitalisierung 
ist also oft nicht nur eine Frage der Effizienz, sondern auch der Existenz. 

 Systeme auf Basis Künstlicher Intelligenz (KI), die also mit "lernenden" 
Algorithmen arbeiten, können in den unterschiedlichsten Geschäftsbe-
reichen eingesetzt werden. Sie helfen, Aufträge besser zu planen oder 
Kunden gezielter zu erreichen, zum Beispiel durch personalisierte Pro-
dukt-, Musik- oder Nachrichtenempfehlungen.  

https://www.kfw.de/KfW-Konzern/KfW-Research/Innovationen.html
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Maschinelle Spracherkennungssysteme werden von Unternehmen ge-
nutzt, um Texte zu diktieren, zu analysieren oder zu übersetzen. Dar-
über hinaus kann KI viele Produktionsabläufe verbessern – beispiels-
weise mittels vorausschauender Wartung. Weitere Anwendungen erge-
ben sich in der Kundenkommunikation, in der Logistik oder im Verkehr. 
Laut der aktuellen DIHK-Digitalisierungsumfrage nutzen 11 Prozent der 
befragten Unternehmen KI-Anwendungen, weitere 27 Prozent planen 
den Einsatz. 

Roboter als virtuelle Helfer 
Insbesondere in der Industrie sind Roboter nicht mehr wegzudenken. In 
Produktionshallen und Logistiklagern automatisieren sie wiederholende 
Tätigkeiten. 44 Prozent der Industrieunternehmen setzen der DIHK-
Umfrage zufolge Robotik in ihrem Betrieb ein. Ein weiteres Viertel der 
Industriebetriebe hat das vor. Roboter helfen nicht nur dabei, Kosten zu 
senken und Fehler zu reduzieren; sie eignen sich auch als Alternative 
für körperlich schwere, gesundheitsschädliche oder gefährliche Tätig-
keiten. Doch Roboter erobern auch andernorts immer mehr Einsatzbe-
reiche: In der Finanzwirtschaft nutzen etwa 6 Prozent der Unterneh-
men Robotik, im Bausektor sowie in der IT-Branche sind es jeweils 8 
Prozent. Eingesetzt werden Roboter hier vor allem im Kundenservice, in 
der internen Verwaltung oder im Vertrieb. 

Vielfältige Möglichkeiten zur Kundenansprache 
Digitale Kommunikations-Tools, Vertriebskanäle oder Veranstaltungs-
plattformen ermöglichen es, Kunden besser zu erreichen und einen 
maßgeschneiderten Service anzubieten. Spätestens die Corona-Pande-
mie hat gezeigt, wie wichtig der digitale Kontakt zum Kunden ist. So 
versetzen virtuelle Formate der Produktpräsentation und Beratung oder 
digitale Messeveranstaltungen viele Unternehmen überhaupt in die 
Lage, auch während der Krise einen kundenzentrierten Service anbieten 
zu können. 

Ein Weg mit Herausforderungen 
Gerade für kleine und mittelgroße Betriebe ist die Digitalisierung zu-
gleich eine Herausforderung. Um die Unternehmen auf ihrem Weg zu 
unterstützen, tragen die IHKs und der DIHK Themen rund um die Digi-
talisierung praxisnah in den Mittelstand. Im Rahmen der gemeinsamen 
Initiative #GemeinsamDigital steht dabei jeden Monat ein anderes 
Thema mit Informationsveranstaltungen auf dem Programm. Um einen 
Eindruck von den Potenzialen digitaler Technologien zu vermitteln, ha-
ben Unternehmerinnen und Unternehmer zudem Best-Practice-Video-
clips erstellt. Darin berichten sie, wie die Digitalisierung in ihrem Be-
trieb Einzug gehalten hat – von der virtuellen Messeplattform über den 
Verkaufsroboter bis hin zum 3D-Druck. 

Quelle: DIHK  

 

 

https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaft-digital/digitalisierung/dihk-umfrage-wie-digital-ist-die-deutsche-wirtschaft--35408
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaft-digital/gemeinsamdigital
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaft-digital/gemeinsamdigital/wie-die-digitalisierung-gemeistert-werden-kann
https://www.dihk.de/de/themen-und-positionen/wirtschaft-digital/gemeinsamdigital/wie-die-digitalisierung-gemeistert-werden-kann
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ZIM: Richtlinie für pandemie-
bedingte Verzögerungen an-
gepasst 

Mit der am 11. Juni 2021 in Kraft getretenen Änderung möchte das Bun-
desministerium für Wirtschaft und Energie (BMWi) pandemiebedingten 
Auswirkungen entgegenwirken. 

 Durch eine befristete Änderung des europäischen Beihilferechts ermög-
licht das BMWi von nun an unter bestimmten Bedingungen eine Förde-
rung sogenannter Unternehmen in Schwierigkeiten. Voraussetzung ist, 
dass diese zum 31. Dezember 2019 keine Unternehmen in Schwierig-
keiten waren, jedoch in der Zeit vom 1. Januar 2020 bis zum 30. Juni 
2021 zu Unternehmen in Schwierigkeiten wurden. Bei der Prüfung der 
bilanziellen Situation von Unternehmen soll dadurch eine sachgerech-
tere Berücksichtigung von geeigneten Nachrangdarlehen und ähnlichen 
Finanzinstrumenten ermöglicht werden. Antragsteller müssen je-
doch weiterhin in der Lage sein, den für eine Förderung erforderlichen 
finanziellen Eigenanteil zu stemmen.  

In besonderes begründeten Ausnahmefällen kann bei den ZIM-Innova-
tionsnetzwerken eine Verlängerung der maximalen Laufzeiten der Pha-
sen 1 und 2 beantragt werden. Auch wurden die Regeln zu Beteiligun-
gen zwischen Netzwerkmanagementeinrichtungen und Netzwerkpart-
nern angepasst und Präzisierungen und Vereinfachungen hinsichtlich 
der Antragsberechtigung von Forschungseinrichtungen vorgenommen. 

Die angepasste ZIM-Richtlinie finden Sie hier.  

Quelle: BMWi  

Neue Ausschreibungen Aktuelle Informationen über Förderprogramme und -bekanntmachun-
gen sowie Ihre Bewerbungstermine finden Sie hier und hier. 

Neue Veröffentlichungen/ 
Neu im Internet 

BMBF: Broschüre – „Digital. Sicher. Souverän.“ - Forschungsrahmen-
programm der Bundesregierung zur IT-Sicherheit 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

BMWi: Broschüre - Schlaglichter der Wirtschaftspolitik - Juli 2021 
Mehr Informationen finden Sie hier.  

BMWi: Broschüre – „Barometer Digitalisierung der Energiewende 2020“ 
- Studie im Auftrag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie 
Mehr Informationen finden Sie hier. 

 

  

https://www.zim.de/ZIM/Redaktion/DE/Publikationen/Richtlinien/zim-richtlinie-ab-2020.html
https://www.foerderinfo.bund.de/de/bekanntmachungen-53.php
https://www.bmbf.de/foerderungen/
https://www.bmbf.de/upload_filestore/pub/Digital._Sicher_Souveraen.pdf
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Schlaglichter-der-Wirtschaftspolitik/schlaglichter-der-wirtschaftspolitik-07-2021.pdf?__blob=publicationFile&v=18
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Publikationen/Studien/barometer-digitalisierung-der-energiewende-berichtsjahr-2020.pdf?__blob=publicationFile&v=18
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Neues aus der Wissenschaft 

Maschinendaten über das 
Anschlusskabel auslesen? 

 

Ein niedrigschwelliger Einstieg in die Industrie 4.0 fällt häufig schwer. 
Nun hat ein Forschungsteam vom Fraunhofer-Institut für Produktions-
technik und Automatisierung IPA ein einfach zu bedienendes Monito-
ringsystem entwickelt, das aus alten Bestandsmaschinen Daten ausle-
sen kann. IT-Fachkenntnisse und Prozesswissen sollen dafür nicht not-
wendig sein.  

 Das Interesse an Industrie 4.0 ist groß, doch viele Betriebe fragen sich, 
wie man Maschinen in Werkstätten oder der Produktion, die teilweise 
schon Jahrzehnte alt sind und bis heute zuverlässig ihren Zweck erfül-
len, miteinander vernetzen kann. Eine Forschergruppe um Christoph 
Birenbaum, Gruppenleiter Fertigungssysteme Leichtbau am Fraunhofer 
IPA, hat nun einen niedrigschwelligen Ansatz entwickelt, um aus Be-
standsmaschinen Daten auszulesen und Einstiegshürden für die Digita-
lisierung abzubauen. Daraus lässt sich zunächst einmal ablesen, ob eine 
Maschine störungsfrei läuft. Kurvenverläufe zeigen zudem an, welche 
Kräfte wirken, während die Maschine ein Werkstück bearbeitet. 

Schon Basisfunktionen ermöglichen neue Geschäftsmodelle 
Ein berührungsloser Wechselstrom-Messwandler nutzt die Stromzu-
fuhr, um grundlegende Maschinendaten abzurufen, hinterlegt sie in ei-
ner Cloud und stellt sie in Form von einfach verständlichen, auf Mini-
malfunktionen reduzierten Graphiken in einer App dar. Daraus lässt 
sich zunächst einmal ablesen, ob eine Maschine störungsfrei läuft. Kur-
venverläufe zeigen zudem an, welche Kräfte wirken, während die Ma-
schine ein Werkstück bearbeitet. Darüber hinaus bietet das System 
nach einer kurzen Einlernphase die Möglichkeit, eine einfache Prozess-
überwachung durchzuführen und zu erfassen, ob beispielsweise Zer-
spanungswerkzeuge neuwertig, schon etwas verbraucht oder verschlis-
sen sind. Bei dieser Frage haben sich bisher viele Maschinenbediener 
auf ihr Gehör oder andere Erfahrungswerte verlassen. Jetzt zeigt ihnen 
die App an, wann es Zeit ist, Verschleißteile wie Bohrer, Fräsen oder 
Sägeblätter auszutauschen. 

Kein Fachwissen erforderlich 
Im Gegensatz zu bestehenden Retrofit-Lösungen setzt der Ansatz von 
Birenbaum und seinem Team weder IT-Fachkenntnisse noch Prozess-
wissen voraus. Der Forscher schätzt, dass es dereinst schon für rund 
150 Euro zu haben sein könnte. Noch allerdings existiert das Retrofit-
Monitoringsystem nur als Prototyp. Er wird derzeit in einem Entwick-
lungsprojekt zusammen mit einem Partner weiter vorangetrieben. Da-
bei wird unter anderem die Software um Elemente der Künstlichen In-
telligenz ergänzt. Weitere Informationen finden Sie hier. 

Quelle: Fraunhofer IPA  

https://www.ipa.fraunhofer.de/de/presse/presseinformationen/maschinendaten-ueber-das-anschlusskabel-abrufen.html
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Kurzmeldungen aus aller Welt 

Fördermöglichkeiten für 
Wasserstoffprojekte auf ei-
nen Blick 

 

Ob beim Transport oder in der Anwendung: Für viele Projekte rund um 
Wasserstoff-basierte Zukunftstechnologien gibt es interessante Förder-
angebote. Ein neues Online-Tool der Europäischen Kommission hilft in-
teressierten Unternehmen dabei, passende Programme zu finden. 

 In ihrem "Hydrogen Public Funding Compass" informiert die EU-Kom-
mission über Förderprogramme und Fonds für Wasserstoffprojekte auf 
europäischer, aber auch auf nationaler Ebene. 

Unter der Adresse https://ec.europa.eu/growth/industry/hydrogen/fun-
ding-guide können Betriebe mit wenigen Klicks feststellen, ob und un-
ter welchen Bedingungen eine öffentliche Finanzierung ihrer Vorhaben 
möglich ist. 

Für jedes Programm und jeden Fonds hebt der Kompass die Kernmerk-
male der Förderung hervor. Hierzu gehören neben Laufzeit und Ziel-
gruppe beispielsweise auch die Förderschwerpunkte. Außerdem bietet 
der Leitfaden weiterführende Links. 

Praktisch: Für die europäischen Programme lassen sich die Suchergeb-
nisse mithilfe verschiedener Filter gleich zu Beginn deutlich eingren-
zen. So gelangen beispielsweise mittelständische Betriebe und Großun-
ternehmen schneller zu den speziell für sie vorgesehenen Programmen. 
Auch die Suche nach Branchen ist möglich. 

Die nationalen Angebote sind in Form von Excel-Tabellen aufgeführt.  

Quelle: EU-Kommission  

EU-Kommission nimmt Ar-
beitsprogramm für Horizont 
Europa an 

 

Am 16. Juni hat die Europäische Kommission das Arbeitsprogramm für 
ihr Förderprogramm "Horizont Europa" für den Zeitraum 2021 bis 2022 
angenommen. Mit den 14,7 Milliarden Euro soll Spitzenforschung unter-
stützt und Innovationen von der Entwicklung bis zur Marktreife ge-
bracht werden. Insbesondere die Beteiligung von kleinen und mittleren 
Unternehmen soll dabei gefördert werden. 

 Der Fokus des Arbeitsprogramms für den aktuellen Förderzeitraum soll 
auf Innovationen im Bereich Umweltschutz und Digitalisierung liegen. 
Konkret sollen Forschungsstipendien, Ausbildungsmaßnahmen und 
Austauschprogramme unterstützt und die Vernetzung von Innovations-
systemen auf europäischer Ebene verbessert werden. 

 

 

https://ec.europa.eu/growth/industry/hydrogen/funding-guide/index_de
https://ec.europa.eu/growth/industry/hydrogen/funding-guide/index_de
https://ec.europa.eu/growth/industry/hydrogen/funding-guide/eu-programmes-funds_de
https://ec.europa.eu/growth/industry/hydrogen/funding-guide/eu-countries-funds_de
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Ein großer Anteil der Fördergelder für die kommenden zwei Jahre – 5,8 
Milliarden Euro – sind für Forschung und Innovation im Bereich des 
Europäischen Green Deals vorgesehen, beispielsweise für die Entwick-
lung von Technologien für schadstofffreie Energie und Mobilität. 

Weitere vier Milliarden Euro stehen für den Bereich Digitales zur Verfü-
gung. Hier sollen Lösungen unter anderem in der Gesundheitsversor-
gung und der Mobilität entwickelt und so die Stellung der europäi-
schen Industrie gestärkt werden. 

In dem Arbeitsprogramm sind außerdem 1,9 Milliarden Euro für die Be-
hebung der wirtschaftlichen und sozialen Auswirkungen der Corona-
Pandemie vorgesehen. 

Ein Fokus des Förderprogramms liegt zudem auf der internationalen 
Vernetzung von Forschung und Innovation. Multilaterale Initiativen 
sollen hierzu beitragen. "Horizont Europa" wird mit wenigen Beschrän-
kungen nun auch für Akteure in Nicht-EU-Staaten offenstehen. 

Um Fördermittel aus dem Programm zu erhalten, können Vorschläge 
über das "Funding und Tenders Opportunities"-Portal der EU einge-
reicht werden. Interessierte können sich vom 28. Juni bis zum 9. Juli im 
Rahmen der Informationstage der EU über die Abläufe informieren. 

Insgesamt werden im Zeitraum von 2021 bis 2027 im Rahmen des EU-
Förderprogramms für Forschung und Innovation 95,5 Milliarden Euro 
zur Verfügung gestellt. 

Die Mitteilung der Kommission finden Sie hier. 

Quelle: EU-Kommission 

Zahl des Monats 

114…  …Millionen Euro. Um künftig noch mehr KMU bei der Digitalisierung zu 
unterstützen, werden die Fördermittel für „Digital Jetzt“ deutlich erhöht, 
allein in diesem Jahr von 57 auf 114 Mio. Euro.  Das Förderprogramm 
setzt Anreize zur Investition in digitale Technologien und die Qualifizie-
rung von Beschäftigen.  Die Förderung wird bisher hauptsächlich von 
Unternehmen mit 3 bis 50 Beschäftigten in Anspruch genommen. 

 Quelle: BMWi 

  

https://ec.europa.eu/info/news/save-dates-horizon-europe-info-days-take-place-between-28-june-and-9-july-2021-2021-jun-01_de
https://ec.europa.eu/germany/news/20210616-umweltschutz-digitalisierung_de
https://www.bmwi.de/Redaktion/DE/Dossier/digital-jetzt.html
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Grafik des Monats 

EU-Mitgliedstaaten im Innovationsvergleich  

Quelle: EU-Kommission 

Mit dem jährlichen Europäischen Innovationsanzeiger wird eine vergleichende Bewertung der Forschungs- und 
Innovationsleistung in der EU und europäischen Ländern vorgenommen. Die Innovationsleistung in der gesamten 
EU hat sich weiter verbessert. Schweden ist nach wie vor der Innovationsführer der EU, gefolgt von Finnland, Dä-
nemark und Belgien.  

Die EU-Länder können in vier Leistungsgruppen unterteilt werden: 

− Die erste Gruppe der Innovationsführer umfasst vier Mitgliedstaaten, in denen die Leistung über 125 % des 
EU-Durchschnitts liegt. Die Innovationsführer sind (in alphabetischer Reihenfolge) Belgien, Dänemark, Finn-
land und Schweden. 

− Die zweite Gruppe der starken Innovatoren setzt sich aus sieben Mitgliedstaaten mit einer Leistung zwischen 
100 % und 125 % des EU-Durchschnitts zusammen. Deutschland, Estland, Frankreich, Irland, Luxemburg, die 
Niederlande und Österreich sind starke Innovatoren. 

− Zur dritten Gruppe der mäßigen Innovatoren gehören neun Mitgliedstaaten, in denen die Leistung zwischen 
70 % und 100 % des EU-Durchschnitts liegt. Griechenland, Italien, Litauen, Malta, Portugal, Slowenien, Spa-
nien, Tschechien und Zypern gehören zu dieser Gruppe. 

− Die vierte Gruppe aufstrebender Innovatoren umfasst sieben Mitgliedstaaten, deren Leistung unter 70 % des 
EU-Durchschnitts liegt. Zu dieser Gruppe gehören Bulgarien, Kroatien, Lettland, Polen, Rumänien, die Slowa-
kei und Ungarn. 

Der sogenannte Hauptmessrahmen für den EIS 2021 wird aus 32 Leistungsindikatoren gebildet. Der Gesamtbericht 
ist hier abrufbar.   

https://ec.europa.eu/docsroom/documents/45973?locale=de
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Technologietrends in Deutschland und weltweit 
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